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II.
Nachtrag
jur Geschichte der Herrschaft Schwarzen-
bürg, ket; und Waldmünchcn.
Von dem Vereinsmiialicde Hrn. Ministeriallath v . F i n k .
Zu derjenigen Skizze einer Geschichte der Herrschaft
Schwarzenburg, Reh und Walomünchen, welche bereits ge-
liefert worden, mangeln noch mehrere Nachträge, um die
Materialien zu dieser Monographie zu ergänzen. Hier mögen
einzelne Bemerkungen einstweilen Platz finden.
Nicht bloß die Grafen von Leonberg und Altendorf,
sondern auch die Herzoge von Bayern waren frühzeitig in
dieser Gegend als Lehenherren mit dem Lehen-Obereigenthu-
me begütert.
Schon Otto der Erlauchte war der Lehcnherr über
M a r c h a i t s r i u t (Markersried), womit die Brüder S y f r i d ,
B e r t o l d und F r i d r i c h von P ü d m e n s t o r f (Pitterstorf
Landgerichts Cham) belehnt waren. >>
Die Vogtei über M a r q u a r t s r i u t e gehörte nachmals
zu Oberbayern; Ehunrad und Auto dessen Sohn von R i -
tz«nriut waren Vasallen des Herzoges Nudolph und seines
Nruder« Ludwig.«) Diese Güter wurden mit lehenherrlicher
Bewilligung dem Kloster S c h ö n t h a l gewidmet.
1) Im Ia l« «««, «. ». xxv i . p. 2.
2) Im Iah« N98, «, N, ci», p. « .
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Beide Herzoge bewilligten die Eignung eine« Hofes zu
S t e g e n , welchen der Vasall Chunrad Etzenriuter zum Be>
Huf seines an obiges Kloster geschehenen Verkaufes auf-
sendete. 3)
Otto von Perchtoldeöhofen und Chunrad von Murach
besaßen zu Chulmiz (in der niederbayrischen Herrschaft Schnee»
berg> einen Iehent von Herzog Ludwigvon Oberbayern zu
Lehen, welchen sie mit lchenhcrrlicher Einwilligung an jene«
Kloster verschenkten. 4>
Ein Theil des Flußes S c h w a r z ach bei T h ü r dau
war gemeinschaftliches Lehe» der Herzoge von Qber,- und Nie»
derbayern Ludwig und Heinrich, womit Vhunrad und Nin-
boto von S c h w a r z e n b u r g belehnt worden, deren Unter-
vasall Chunrad Ritter von Hinshoven dieses Lehen mit Ein-
willigung seiner Lehenherrschaften dem Kloster S c h ö n t h a l
übergab. 5>
Gleichwohl gehörte da« Bezirk der Herrschaft Schwar -
zc n b u r g mit ihren Zugehörungen scit der Theilung von
«255 zu Niederbayern, und so mögen auch einige niederbay-
rische Ncgierungs-Handlungen hier erwähnt werden.
Die Herzoge Otto und Stephan übergaben ihr Pa-
tronatsrecht über die Pfarrei Netz dem Kloster Schön-
t h a l . 6> Eb>'n diese genehmigten, daß Heinrich von Hins-
hoven jenem Kloster einen Maierhof und eine Mühle zu Tur:.
da« überließ, welche er von Ehunrad von Schwarzenburg
zu Afterlchen getragen hatte 7>, worauf später eine Lehens»
2) Im I, «313, « . 8, eil, p. 7S,
4) Im I , !2»ll, I«. ». !>!. p. 2».
3) Im I. !28i, «. «. «it. P. «.
«> Im I, «297, « . ». «>«. ?- « -
7! Im I, »300, « . ». »il. ? »<
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Eignung von Seite der Herzoge Heinrich, Otto und Heinrich
des Jüngern erfolgte. »)
Herzog Otto verlieh jenem Kloster die niedere Gerichts-
barkeit auf allen Gütern desselben «>, und nachmals Herzog
Heinrich der Jüngere die Steuerfreiheit von den klösterlichen
Bauhöfen und den dazu gehörigen Seiden. >°)
^ ^ Schon hieraus ist zu entnehmen, daß rie Vogtei über
das Kloster Schönthal mit d « i. I . ,352 geschehenen Ver-
pfändung der Herrschaft Tchwarzenburg an das Haus Leuch-
tenberg nicht verbunden war
AIs Niederbaiiern durch den Erbgang an Kaiser Lud-
wig gelangte, bestätigte er dem gedachten Kloster alle von
K. Otto und den Herzogen Stephan, Heinrich und anderen
Herrschaften zu Bayern verliehene Gnaden und ausgestellte
Urkunden (Handfesten» i l > , zum Beweis, daß Schönthal der
Herrschaft (Hoheit) der Herzoge von Bayern unterworfen war.
Dieses Verhältniß scheint verdunkelt worden zu seyn,
als K. Carl I V, dem gesammten Orden der Eremiten des h.
Augustins in deutschen Landen einen kaiserlichen Schirmbrief
mit dem Rechte, Erbe und Eigen zu erwerben, verliehen
hat. ,«>
Die pfalzneumarkische Linie besaß gleichwohl noch Lehen
in,jener Gegend, namentlich den L a m p a c h s h o f , welcher
mit lehenherrlicher Bewilligung an das Kloster Schönthal
veräußert, und demselben zu Lehen verliehen worden ist. >3)
«) Im I , >32<. » . ». cll, p, ,N5,
») ^» I . l303. >l «. cit, ?. 5»,
l«) Im I , «333. «. «, cit. p. I « .
l l ) Im I . l3<l, «. », elt. p, ,»».
!2) Im I, l3«l u, !3«3, «. L. cit. p. ,73 », ,74.
N> Im I , « l? u, l«t<. «. «, «,c. p. HW u. 374. Die Lehenherr,
lichlci! hatte wohl nur von der Grafschaft vham hergerührt.
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Endlich wurde die Klostervogtei über Schönthal i. I .
l4Ü5 dem Herzoge Otto I I . jener pfälzischen Linie durch Kai-
ser Friedrich I I I . verliehen, welche i. I . 1495 von K. Mar i -
milian bestätigt und dem Hause Pfalz i. I . !5l8 für alle
fernere Zeiten überlassen worden ist. ><)
M i t diesen Verleihungen der Klostervogtei gingen die
Bestätigungen der älteren Freiheiten des Klosters von Seite
der pfälzischen Vogthcrrschaft gleichen Schrittes. ,5) . ^
III.
Ueber die vielerlei Benennungen der gegen-
wärtigen Kreishauptstadt Regensburg.
Von dem Nereinsmitgliede Herrn M . Gandershofer.
Der nun selige geheime Legationsrath C h r i s t i a n
W o t t l i e b G u m p e l z h a i m e r macht unb in seiner Ge-
schichte von Regcnsburg neuerding« mit den mancherlei Be-
nennungen der Stadt R e g e n s b u r g bekannt. Wir wvllen
hier nur die Benennung N a ä a L p u u » , als die älteste da-
von , ausheben, da sie schon in der Lebensbeschreibung des
hl. Emeram von dem fteystngischen Bischöfe A r i b o < j im
I . 784) gebraucht wird. i>
Zugleich wollen wir bei dieser Gelegenheit der Angabe
eines Ungenannten in der Regensburger Zeitung vom März-
monate 1829 (Beilage >b.) begegnen, worin es heißt: «keiner der
14) Nach archivalischcn Duellen.
15) Im , I , l « 8 , « , L. cit. p, 5,8, i, I , l3lN u, l53«5 Zimmer,
mann geiftl, ßalender Th, V, S, ««S,
>) Zur Zeit dei Karolinger c?»8 —Ull) »scheint tiefe Stodt auch tl»
reit« untel der Benennung 3ic<,<,nc«burgi,
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